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Der Landtag und die Sanktionen
Kommunalabgabengeſetz angenommen

w. Verlin, 14. Juli.
nun der Tagesordnung ſteht die dritte Beratung der Novelle

zum ommunagalabgabengeſetz. Die Beſtimmungen
über die Beitragspflicht der Arbeitgeber zum Kleinwohnungsbau
werden gegenüber der zweiten Leſung dahin geändert, daß die
jenigen Arbeitgeber beitragsfrei bleiben ſollen, die insbeſondere
nach dem 1. Januar 1919 in angemeſſenem Umfange für
Arbeiterwohnungen geſorgt haben. Zur Wohnungs-
luxusſteuer wird durch Annahme eines Zentrumsantrages der Be
ſchluß der zweiten Leſung in der Weiſe geändert, daß die Be-
ſchränkung der Steuer den Mietwert nur für das erſte ſteuer
pflichtige Zimmer gelten ſoll, während die weiteren ſteuerpflichtigen
Räume höher befteuert werden können. Der weitgehende ſozial
demokratiſche Antrag, die Beſchränkung der Steuerhöhe überhaupt
zu ſtreichen, wird abgelehnt. Der Reſt der Vorlage wird nach den
Beſchlüſſen in zweiter Leſung angenommen.

Gegen die Stimmen der Kommuniſten wird der Antrag aller
übrigen Parteien auf Erhöhung der Diäten der Ab
geordneten und des Präſidenten des Landtages in allen drei
Leſungen angenommen. Jn zweiter und dritter Beratung wird
er Staatsvertrag über den Uebergang der Waſſerſtraßen auf das
Reich genehmigt, ebenſo der Staatsvertrag über das gemein
ſchaftliche preußiſch-thüringiſche Landgericht in Meiningen.
Dann wird die zweite Beratung des Notetats für 1921 fortgeſetzt.

Abg. Geſchke (Komm.) verlangt die Aufhebung des Aus-
nahmezuſtandes und richtet Angriffe gegen die Schupo, die im
mitteldeutſchen Aufſtand ſtandrechtliche Erſchießung vorgenommen
habe. Der Amtsborgänger des Miniſters Dominicus habe ge-
logen, als er das beſtritt. (Präſident Leinert ruft den Redner
zur Ordnung.) Die Orgeſch erhalte ihre Ortsgruppe unter
allen möglichen Decknamen aufrecht. Der Redner proteſtiert dann
gegen die Beſchlagnahme der „Roten Fahne“.

Abg. Bäcker (Dem.) begründet zunächſt die Jnter-
pellation ſeiner Freunde, in der die Aufhebung der über
Duisburg und Düſſeldorf verhängten Sanktſoren und der rhei
niſchen Zollgrenge verlangt wird. Es handele ſich bei dieſen
ſogenannten Samktionen um eine friedensbrecheriſche Gewalt
tat, die nicht geduldet werden könne. Wenn Briand erklärt, er
würde eine nach dem Kabinett Wirth kommende alldeutſche
Regierung noch ſchlechter behandeln, ſo ſei das gang unmöglich
geweſen, denn ſchlechter als die deutſche Republik könnte ſelbſt
ein deutſches Kaiſerreich von Frankreich nicht behandelt werden.
Die fwamzöſiſche Befürchtung einer deutſchen vrevolutionären
Politik ſei Angeſichts der deutſchen Waffenloſigkeit unſinnig. Aber
die gewalttätigen Sanktionen könnten allerdings eine revolutio-
näre Politik erzeugen.
etat kommen müßte, ſo ſei der Grund wohl darin zu ſuchen, daß
die frühere preußiſche Regierung verſagt hat. Der Redner pole
miſiert in dieſem Zuſammenhang gegen Conrad Häniſch und
ſagt, Miniſterpräſident Stegerwald iſt nicht unſer Mann, aber
wir treffen uns mit ihm in ſeiner nationalen Weltan-
ſchauun g. Ein Vorzug ſeines Kabinetts iſt weiter, daß es ſich
von fachlichen Geſichtspunkten leiten läßt. Die Neugeſtaltung
der preußiſchen Regierung darf nur abhängen von der preußiſchen
Staatsnotwendigkeit. Die Notwendigkeit einer Homogenität mit
der Reichsregierung können wir nicht anerkennen, ſolange wir
nicht wiſſen, ob die Regierung überhaupt acht Tage nach Auf-
nahme der parlamentariſchen Tätigkeit noch halten wird. Die
Kommuniſten dürfen ſich über die Beſchlagnahme der „Roten
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ahne“ nicht beklagen, denn ſie ſelbſt lehnen ja die Preßfreiheit ab.
r jetzigen Steuerpolitik ſtehen wir mit den größten Bedenken

gegenüber.
Abg. Wiemer (D. Vpt.): Wir unterſtützen das Kabinett Steger-

wald ſolange es ſich in den vom Präſidenten vorgetragenen Richt-
linien bewegt. Künftig muß der Haushaltsplan rechtzeitig vor
gelegt werden Bei der Reichsſteuergeſetzgebung müſſen die Inter
eſſen Preußens nachdrücklich gewahrt werden. Wir haben ernſte
Bedenken gegen das Wirtſche Steuerprogramm. Wir wollen die
Wirtſchaftskraft der Nation erhalten. Der preußiſche Landtag
hat die Pflicht gegen die reichswidrigen Sanktionen
zu proteſtiere n. Wir danken der rheiniſchen Bevölkerung
für ihre Treue und wir wollen auch ihr Treue halten. Jm Geiſte
unſerer Auffaſſung wollen wir mitarbeiten am demokratiſchen
Aufbau in unſerem alten liberalen Sinne. (Lebh. Zurufe:
Die alten Liberalen drehen ſich im Grabe uml)

Abg. Heilmann (Soz.) Wie ſteht es mit den 15 Millionen,
die der Finanzminiſter an den Prinzen Friedrich Leopold zur
Deckung ſeiner Schulden gezahlt hat? Sind dazu Staatsgelder
ohne Zuſtimmung des Parlaments verwandt worden Solange
über das Eigentum dieſes Prinzen noch nicht entſchieden iſt, iſt
es mindeſtens ſehr unberechtigt, aus Erträgen ſeiner Güter ſo

roße Beträge nach der Schweiz zu ſchicken. ie ſteht es eigent
ich mit der Hohenzollernabfindung? Wir verlangen, daß auf

dieſem Gebiete nichts geſchieht, bevor das Parlament gehört
worden iſt. Die Steuerbelaſtung des deutſchen Volkes iſt ſo groß,
daß es unmöglich iſt, daß in den nächſten Jahren die Reparationen
aus Steuererträgen geleiſtet werden können. Deutſchlands Wirt
ſchaft braucht eine mehrjährige Akempauſe zum Aufbau. Dieſe
Notpauſe iſt nur zu erreichen durch Erfaſſung der Goldwerte.
Die großen Geſellſchaften müſſen zu dieſem Zweck Kriegsaktien an
das Reich geben. Widerſpruch rechts.) Ein reichstreuer Miniſter
könnte auch für Preußen einen Plan zur Erfaſſung der Gold
werte ausarbeiten und an dem Plan des Reichsfinanzminiſte
riums mitarbeiten. Tatſächlich organiſiert der neue preußiſche
Finanzminiſter aber Widerſtand gegen das Reich. Die Ueber-
ewinne der Landwirtſchaft müſſen erfaßt werden, zumal dieStimme Preußens im Reichsrat die von Bahern un en

beantragte Herabſetzung des Getreidepreiſes verytndert hat. Er
erhält den Belagerungszuſtand in Oſtpreußen aufrecht und
ſchädigt damit das Reich. Die 8000 Freikorpsleute, die nicht
arbeiten wollen, ſind eine Gefahr für das Reich. Wir verlangen
vom Außenminiſter, daß er die Reichsordnung zur Auflöſung der
Orgeſch loyal durchführt. Wir denken nicht daran, Oberſchleſien
preiszugeben. Wird es endlich Deutſchland zugeſprochen, dann
muß es von Polizei und Reichswehr gegen politiſche Terroriſten
verteidigt werden. Aber die Aufgabe des Selbſtſchutzes iſt er
ledigt. Die Jnternierungslager müſſen aufgehoben werden. Mit
ſeiner Beamtenpolitik hat der Außenminiſter die Demokratiſie
rung der Verwaltung vollſtändig preisgegeben. Er erſetzt ſozial
demokratiſche Landräte durch Rechtsbolſchewiſten. Redner macht
dann dem Miniſterpräſidenten den Vorwurf, daß er das Ver
ſprechen einer Umbildung der Regierung unter Zuziehung der
Sozialdemokratie nicht einlöſen wolle. Nach Ablehnung des
Ultimatums durch die Deutſche Volkspartei könne dieſe Partei un
möglich in die Regierung eintreten. Auf unſere Frage, ob die
Deutſche Volkspartei ſich offen und ehrlich auf den Boden der
Republik ſtellen wolle, hat ſie die Antwort avrgelehnt. Mit
Monarchiſten aber können wir nicht regieren.

Bei Schluß der Redaktion dauerte die Uebermittlung des
Sitzungsberichtes noch an. Die Rede Stegerwalds werden wir
in unſerer heutigen Abendausgabe bringen.

Schiffer gegen Briand
Der Eindruck der Rede Schiffers in Paris.

b. Paris, 14. Juli.
Die Rede des Reichsjuſtizminiſters, die im allgemeinen als

eine große Kundgebung der Reichsregierung und nicht als ein
perſönlicher Akt des Miniſters aufgefaßt wird, hat in hieſigen
politiſchen Kreiſen ſchwerſte Verwunderung erweckt. Schon die
Tatſache, daß der Miniſter die geſamten ausländiſchen Preſſe
vertreter durch beſondere Rohrpoſtbriefe einlud, um dann Aus
einanderſetzungen zu machen, die zum mindeſten das Ohr der
ausländiſchen Journaliſten nicht freudig berühren konnten, be
fremdete. Man zieht daraus den Schluß, daß es auf eine
Provokation des franzöſiſchen Miniſterpräſi-
denten abgeſehen war und weiſt bei der Beurteilung weiter
darauf hin, daß ſeit der Rede des deutſchen Reichskanzlers in
Breslau eine erhebliche Umſchwenkung im Geiſte des Kabinetts
eingetreten ſei. Die Rede des Juſtizminiſters Schiffer beſtätigt
den Eindruck, daß das Kabinett mehr und mehr dem Nationalis-

mus der Rechtsparteien verfalle und in ſeiner Poſition von
ſeiner urſprünglichen Linie abgetrieben werde. Da man dieſe
Entwicklung im Auslande vorausgeſehen hatte, ſo iſt man nur
um ſo leichter geneigt, ſich durch die Zeichen in der Rede des
Juſtizminiſters von einer Entwicklung in dieſer Richtung über
zeugen zu laſſen. Man verſteht um ſo weniger die Rede des
Miniſters, als ähnliche Anklagen gegen die deutſche Rechtspflege,
wie ſie der Präſident Briand erhoben hatte, ja ſchon mit gleicher,
wenn nicht noch größerer Schärfe von vielen Parteien des Reichs
tages im Plenum erhoben worden ſind. Da der Reichsjuſtiz-
miniſter, wie er ſelbſt zugeſteht, keinerlei Einfluß auf die
Richter hatte, ſo hätte er beſſer getan, zu dieſer Frage, für die
er nicht verantwortlich war. zu ſchweigen.

Die Polen kündigen den 4. Aufſtand an
b. Oppeln, 14. Juli.

Aus den Landorten faſt des geſamten oberſchleſiſchen Ab
ſtimmungsgebietes laufen Nachrichten ein über Ausſchreitungen
polniſcher Jnſurgentenreſte gegenüber Deutſchen, und über An
zeichen einer abermaligen polniſchen Erhebung. Von den polni-
ſchen Organifationen wird bekannt gegeben, daß der vierte Auf-
ſtand ſchon am 17. Juli beginnen würde. Die von Korfanth ein
geſetzten Behörden ſind als Abwicklungsbehörden im Lande ge-
blieben und werden von der J. A. K. anerkannt. Sie erklären
öffentlich, daß ſie da bleiben, um dem vierten Putſch, der vor
der Tür ſtände, die Wege zu bereiten.

Um die Grenzen Oberſchleſiens
b. Paris, 14. Juli.

Wie dem „Matin“ aus London gemeldet wird. ſoll das Foreign
Office geſtern den engliſchen Botſchafter in Paris, Lord Har-
dinge, angewieſen haben, der franzöſiſchen Regierung mitzu-
teilen, daß die engliſche Regierung endgültig den Vorſchlag, eine
Sachverſtändigen- Kommiſſion nach Oberſchleſien zur Feſtſetzung
der deutſch- polniſchen Grenzlinie zu entſenden, annimmt. Das
Blatt fügt hinzu, man nehme in London an, daß die Sachver-
ſtändigen ſofort nach Oberſchleſien abreiſen werden, und daß es
möglich ſein werde, bereits für die Konferenz von Boulogne (am
Ende des Monats) einen Bericht zu liefern.

Dr. Urbanek zurückgetreten
Der deutſche Abſtimmungskommiſſar in Oberſchleſien,

Dr. Urbanek, iſt von ſeinem Poſten zurückge-
treten, da ſeine Tätigkeit im weſentlichen beendet iſt. Die
Führung der Geſchäfte der Deutſch-Oberſchleſier übernimmt nun
mehr der bisherige Vorſitzende des Schleſiſchen Ausſchuſſes, Land
rat Lukaſchek. Damit iſt eine erwünſchte Vereinheitlichung der
deutſchoberſchleſiſchen Werbearbeit erreicht und man kann von
Herrn Dr. Lukaſchek, der ſelber der Zentrumspartei angehört,
aber verſtanden hat, ſich bei allen deutſchen Parteien Sympathie
und Vertrauen zu erwerben, eine gedeihliche Vertretung der
deutſchen Jntereſſen in Oberſchleſien erwarten.
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Der Kampf in Moskau
Aus Riga wird geſchrieben:

Der laute Klimbim des großen Eröffnungsrummels des
Kongreſſes iſt vorbei. Sein faszinierender Einfluß auf die
auf Brot wie nach Abwechslung ausgehungerte Menge hat
ſich gelegt. Theater, Konzerte ſpielen zwar luſtig weiter,
aber nur, gleich früheren Hoffeſtlichkeiten beiFürſtenbeſuchen,
für die verantwortlichen kommuniſtiſchen Staatslenker und
ihre aus 43 Ländern zuſammengereiſten Gäſte. Für die
Menge aber überſpannen noch Girlanden die Straßen, ver
ſuchen überlebensgroße Statuen und Plakate mit rieſen
großen Buchſtaben die Weisheiten von Karl Marx und ſeiner
Geſetzesausleger in neuen und neueſten Schlagworten einzu
hämmern. Doch ſcheu ſchiebt ſich die Menge vorüber. r
Hunger, die Sorge um das Viertelpfund täglichen Brots und
die andere nackte und nackteſte Notdurft des täglichen Lebens
haben längſt wieder die Luſt am Schauen und Mitmachen er
drückt. Rieſengroß, drohend wie nie zuvor, iſt das Geſpenſt
des Hungers wieder aufgetaucht. Und das nicht allein in
den Städten. Das Wolgagebiet, die Kornkammer Rußlands,
ſteht ſelbſt vor einer Hungersnot.

Eine nervöſe Stimmung liegt über Moskau. Neben Not
und Elend drückt der ſtille, aber zähe Kampf der kom
muniſtiſchen Gewalthaber um die Macht merkbar der Stadt
ihren Stempel auf. Es ſind nicht die offiziellen Reden bei
den Verhandlungen des Kongreſſes. Stark gekürzt, oft in
den einzelnen Zeitungen ſich widerſprechend, werden ſie erſt
ſpät gebracht. Aber doch ſickert manches von den Plänen und
Abſichten der ſich befehdenden Parteien durch, wird hundert
fach übertrieben, wälzt ſich in wildeſten Gerüchten durch die
Stadt, und der ausgehungerte, an Leib und Seele ge
ſchwächte Moskowiter weiß ſchließlich ſelbſt nicht, wie er dem
nächſten Tag entgegenſehen ſoll.

Nie war die wirtſchaftliche Lage Rußlands
ie tvoll wie jetzt. Und auf dieſem Boden von Not Elend

ſcheint ein wildeſter Radikalismus wieder aufſchießen zu
wollen. SinowjewApfelbaum hat ſchon ſein Verschen auf
geſagt. Deutlicher und drohender konnte es nicht ſein.
wie nie zuvor, ſtößt Trotzki-Bronſtein in die Trompete. Un-
ermüdlich! Durch keinen Mißerfolg abgeſchreckt: Unſere vor
nehmſte Aufgabe iſt, die Kommuniſtiſche Partei in der
ganzen Welt ſo zu kräftigen, daß ſie die ausgeſprochene Par
tei der Tat wird. Die Kommuniſten müſſen überall an der
Spitze der kämpfenden Maſſen ſtehen! rief er aus. Wenn
es nach ihm ginge, würde er noch heute die Grenzen Räte
rußlands überſchreiten und mit ſeiner Roten Armee Europa
überſchwemmen.

Der Zuſammenbruch der kommuniſtiſchen Märzaktion
in Deutſchland hat ihm ſichtlich einen Strich durch die Rech
nung gemacht. Jn den Worten der verſchiedenen Redner
iſt die Enttäuſchung unverkennbar. Die Hoffnung, daß
Deutſchland das nächſte Land der erfolgreichſten Errichtung
der Diktatur des Proletariats ſein werde, iſt ſichtlich aufge
geben worden, und das neue Programm der kommuniſti-
ſchen Jnternationale will den Boden für die Durchführung
ſeiner Jdeen nun in der angelſächſiſchen Welt ſehen.

Welche Bedeutung den hochtrabenden Worten Trotzki
Bronſteins und ſeinen himmelſtürmenden, weltumſtürzen-
den, fanatiſchen Plänen beizumeſſen iſt, wird die nächſte Zu
kunft ergeben. Der Kommunismus lebt und ſtirbt mit
Räterußland. Hier liegen die Ouellen ſeiner Kraft. Und
von dieſen ſagt Laſſari, der Führer der italieniſchen Kom
muniſten in Moskau, ganz offenherzig: „Rußland iſt vom
Hunger, vom allgemeinen Elend zerrüttet. Es iſt nichts
weniger als ein kommuniſtiſches Paradies. Es iſt unverſtänd-
lich, wie man jetzt hier eine welterſchütternde Aktion ver-
langen und erwarten kann.“

Aber jenen Gegnern der Bolſchewiſten, die eine durch
greifende antibolſchewiſtiſche Revolution als nahe bevor
ſtehend betrachten wurde auf dem Kongreß zyniſch erwidert:
„Ein vom Hunger ausgedörrter Magen, entnervte Glieden
können nicht kämpfen und werden kaum jemals die Luft ver
ſpüren, Revolution zu machen!“

Der Kampf um die Richtung der inneren Politik Räte-
rußlands iſt noch nicht entſchieden. Jn den Fragen der
Jnternationale hat Trotzki-Bronſtein von Radek, Sinowjew-
Apfelbaum ſekundiert, mit ſeiner radikalen, den unaufſchieb
baren, unerbittlichen Kampf betonenden Auffaſſung geſiegt
Noch aber hat es Lenin immer verſtanden, in räteruſſiſchen
Fragen die Maſſe der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei an
ſich zu ziehen. Sein Bericht über die Lage Räterußlands
ſteht noch bevor. Augenblicklich hält er ſich ſtark zurück.
Es iſt aber nicht anzunehmen, daß ſo ein routinierter, durch
die Schule unzähliger Mißerfolge gegangener Revolutionär
ſich ohne weiteres geſchlagen geben und auf die ſo ſchwer er
langte Macht verzichten wird.

Aus dem Briefe eines Freundes in Moskau füge ich
noch folgende Bemerkungen an, die zur Kennzeichnung der
Lage wertvoll ſind: Leben kann hier eigentlich nur der
Diplomat, obwohl genügend Leute hier noch ſehr gut leben,
zumal da für Geld jetzt alles zu haben iſt. Nur darf man
nicht nach rechts und links ſchauen, ſonſt vergällt das allge



meine Elend den beſten Biſſen. Die Preiſe in Moskau
Gott, welche Preiſe. Aber immerhin will ich Jhnen einige
nennen, aber halten Sie ſich feſt. J vergangenen Jahr
S Sie ſicher billiger gelebt. Alſo: Jm gnädigſt erlaubten

reihandel kann man erhalten: Für 3600 bis 4000 Rubel
ein Pfund Schwarzbrot mit recht viel Sand und Kleie. Für
7000 bis 9000 Rubel ein Pfund Rindfleiſch. Für 10 000 bis
12 000 Rubel ein Pfund Schweinefleiſch. Wenn es geräuchert
iſt, koſtet es 14 000 bis 18 000 Rubel. Wer Liebhaber ge
kochten en iſt, wie alle alten Moskowiter, muß 20 000
Rubel blechen. Butter die Kleinigkeit von 18 000 bis 20 000
Rubel, Kartoffeln 1600 Rubel das Pfund. Die beliebten
ruſſiſchen Gurken 1000 bis 1500 Rubel das Stück. Damit
die Armen auch nicht leer ausgehen, verkauft man auch
Hundefleiſch zu etwa 2500 Rubel das Pfund, doch iſt Feil-
halten ſolchen Fleiſches auf allen Märkten und Verarbeitung
zu Wurſtwaren verboten. Die Räteleute ſchämen ſich an
ſcheinend doch ein wenig ihrer hohen Kultur.

Da haben Sie alſo die Preiſe! Und der Verdienſt?!
Die Staffel iſt noch immer die gleiche, wie damals, wo Sie
hier waren. 3000 Rubel Grundtarif, aufſteigend in
32 Skaffeln bis 42 000 Rubel monatlich für die hohen Volks
kommiſſare. Wie Herr Joffe mit ſeinem Hofſtaat am
Rigaſchen Strand und die anderen Volkskommiſſare in Nau
heim mit dieſem Gehalt auskommen, iſt mir natürlich ein
Rätſel. Kein Wunder, wenn der gute Schljapnikow auf
ſchnelleren Ausgleich der Klaſſen hinſtrebt. Vielleicht will er
auch nur ſchneller nach Nauheim? Aber da fällt mir noch
eine Zahl ein. Die Fama behauptet, die Bolſchewiſten
drucken täglich 53 Millionen Papiergeld und kommen doch
nicht aus. Jch ſelbſt bin allerdings nicht dabei geweſen. Aber
ungefähr wirds ſtimmen.

Die Deutſchenverfolgung in Polen
Ueber die Urſachen der Deutſchen-Verfolgungen in Polen

wird von einem Gewährsmann geſchrieben:

Vor dem Pogrom gegen die Deutſchen in
Oſt rowo erſchienen amtliche polniſche Bekanntmachungen über
a u Polen-Ermordungen in Oberſchleſien.Auf dieſe Bekanntmachungen hin, die nicht nur von dem „Komitee
um utze Oberſchleſiens“, ſondern auch von einem polniſchen
eneral unterſchrieben waren, bemächtigte ſich der Polen eine

große n Sie wurde geſchürt durch weitere Lügennach-
richten über Maſſenentlaſſungen polniſcher Arbeiter in Deutſch
land, und die polniſchen Banken nutzten dieſe Lügen aus, um die
Erregung weiter zu ſchüren, weil man glaubte, ſich ſo auf billige
Weiſe des deutſchen Grundbeſitzes bemächtigen zu können.
fächlich haben nach den Gewalttaten viele Deutſche ihren Beſitz
um ein Butterbrot losgeſchlagen. Die Ausſchreitungen in
Oſtrowo und Bromberg waren das Vorſpiel zur ſyſte-
matiſchen Vertreibung aller Deutſchen. Die
deutſchen Arbeiter wurden entlaſſen, und in den Geſchäftsläden
wurden Plakate angeſchlagen, die jeden mit Totſchlag bedrohen,
der noch bei Deutſchen kauft. Der mit allen Mitteln von den
polniſchen Behörden geſchürte Haß gegen die Deutſchen iſt derart
groß, daß man kaum noch wagt, Deutſch zu ſprechen.

Wie der von der polniſchen Regierung ver
prochene Schutz der Minderheiten ausſieht, da
ür einige Beiſpiele: Als nach der Deutſchenhetze in Oſtrowo und
en Ausſchreitungen mehrere Deutſche den polniſchen Garniſon

kommandanten Tſchiſchke um Schutz baten, gab er aus
weichende Antworten und erklärte dann mit höhniſchem Lächeln
auf die Frage, was er ſelbſt tun würde, wenn ihn das Schickſal
der Deutſchen träfe: „Jch würde entweder auswandern oder mich
totſchlagen laſſen!“ Unter der Angabe, von den Deutſchen ſei
geſchoſſen worden, wurde ſofort eine Stunde ſpäter ein deutſcher
Arbeiter als Täter durch polniſche Kriminalbeamte feſtgenommen,
bis ſchließlich einwandfrei feſtgeſtellt wurde, daß die verdächtige
Handverletzung des Jnkulpaten von einer zerbrochenen Fenſter
ſcheibe herrührte. Die amtliche Feſtſtellung der am 2. Juni in
Oſtrowo erfolgten Tumultſchäden und Gewalttaten gegen die
deutſche Bevölkerung fand erſt am 88. Juni (1) ſtatt, weil man
eben wußte, daß das offigielle „polniſche Haukommando“ in
zwiſchen die Opfer gänzlich vertrieben hatte und niemand mehr
als Zeuge auftreten konnte. Die deutſche Reichsregierung aber
ſieht dieſer brutalen Ausrottung der Deutſchen nicht nur tatenlos
zu, ſondern beſchäftigt in deutſchem behördlichen Dienſt noch eine
Anzahl Polen, während in Polen bereits vor Monaten alle deut
ſchen Beamten verlrieben wurden,

Novelle von R. Bartolomänus.19]

(Nachdruck verboten.)

Es war ein Brief vom Grafen Georg Duijſtorp am
Morgen angekommen, der ſie ſeiner Treue verſicherte und die
Ueberwindung aller Hinderniſſe verſprach. Davon mochte ſie
nicht erzählen.

Wagen auf Wagen fuhr vor. Die Diener öffneten die
Schläge und führten die Gäſte auf der mit blühenden
Azalien und Oleandern beſetzten Treppe zu den oberen
Räumen. Edgard ſchien ſich in dem Gewicht bald völlig ver
ſchwunden. Er folgte den mit dem Hauſe bekannten Herren
nach ihren Zimmern. Als er eintreten wollte, öffnete ſich
die Tür in dem kleinen Salon nebenan. Theda erſchien,
halb durch einen Vorhang verdeckt.

„Willkommen, Vetter!“, ſagte ſie.
„Theda!“, liebe Thedal!l Alles Glück zum heutigen

Tage!“
und vielen Dank!“, ſagte ſie und„Auf Wiederſehen

verſchwand.
Bald verbreitete ſich die Nachricht allgemein, daß von

Arnnſtedts niemand anweſend ſei, und wurde überall be
keſprochen, wo keine Angehörigen des Hauſes zugegen waren,
Wer mit den Verhältniſſen vertraut war, bedachte, ob dieſer
Ausfall eine Wirkung auf die Zukunft des Hauſes haben
werde.

Fräulein Eliga Fredderſen war für Edgard beſtimmt.
Sie war die einzige Tochter von Arno Fredderſen, einem
der Reichſten unter den Reichen, und mußte einmal ein Ver-
mögen erben, das in jedem Lande eine Stellung verſchafft
hätte, abgeſehen von dem Rückhalt des Hauſes ſelber, das
ihre beiden Brüder fortführen würde. Man glaubte, daß es
die paſſendſte Dame für Edgard ſei.

„Was 7 den ganzen Tag?“ fragte er nach einem
längeren Sti igen.

„Jch pflege mich ſagte das Fräulein. „Alles übrige iſt
nichts wert!

„Man lernt oft wo man nicht gedacht hatte, zu lernen,
Edgard.

Tat

Kirchturm von Harthauſen

Deutſchlands Anteil an Frankreichs
Wiederaufbau

Das Ergebnis der Pariſer Verhandlungen Unmittelbare Ver
bindung zwiſchen Käufer und Verkäufer. Schließung des

Lochs im Weſten
b. Paris 14. Juli

Die dentſch-franzöſiſchen Verhandlungen ſind
erfolgreich verlaufen. Sie bedürfen allerdings noch der Ratifizie
rung durch beide Regierungen. Jn den nächſten Tagen werden
ſich Staatsſekretär Dr. Vergmann und Direktor Guggenheimer
nach Berlin zurückbegeben, um der deutſchen Regierung das
mit den franzöſiſchen Sachverſtändigen getroffene Abkommen zu
unterbreiten.

w. Frankfurt, 14. Juli.
Jn Ergänzung der Meldungen über die Reparationsbe-

ſprechungen zwiſchen den Vertretern der deutſchen Negierung und
dem franzöſiſchen Wiederaufbauminiſterium berichtet der Pariſer
Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ u. a., daß außer den Haupt
fragen in den Beſprechungen noch ein anderes Problem der
Löſung nähergebracht zu ſein ſcheint: Man hat auf franzöſiſcher
Seite Verſtändnis gezeigt für das deutſche Verlangen auf Ein
ſtellung des Weiterverkaufes von Reparationskohle und über die
Freigabe der deutſchen Kohlenausfuhr ſowie hinſichtlich des
Preiſes der deutſchen fob-Kohle iſt eine Verſtändigung erzielt.

w. Berlin, 14. Juli,
Die Verhandluungen, bie in Paris von Staatsſekretär Berg

mann, Präſident Dr. Guggenheimer und Miniſterialrat Cuntze
mit Miniſter Loncheur geführt wurden und in der Hauptſache der
Preisfeſtſetzung für deutſche Sachlieferungen an Frankreich und
die Frage ihrer Verrechnung im Rahmen des Zahlungsvplanes des
Nltimatums betrafen, ſind geſtern zu einem vorläufigen Ende
gebracht worden. Jhr vorläufiges Ergebnis unterliegt nunmehr
der Prüfung der auf beiden Seiten zuſtändigen Stelle. Die Ver
handlungen haben zu einer weſentlichen Klärung der Hauptfragen
geführt, ſo daß zu hoffen ſteht, daß man ſchließlich auch zu einer
Einigung gelangen wird. Außerdem handelte es ſich bei den Ver-
handlungen um techniſche und Preisfragen auf dem Gebiete der
Kohlenlieferung, ferner um Ablöſung der Reſtitutionsverpflich-
tungen und der Viehlieferungen.

Der Oberſte Rat am 25. Juli

b. Berlin, 14. Juli.
Nach Mitteilungen, die in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ein

getroffen ſind, wird die Konferenz des Oberſten Rates
am 25. Juli zuſammentreten. Die Konferenz wird vorausſichtlich
in Paris ſtattfinden.

„die Entdeutſchung des Memellandes“
Eine Zurückweiſung.

Jn der Nr. 62 der Halliſchen Nachrichten“ vom
14. Juli 1921 ſchreibt ein Dr. Hans Weſtenberger unter
der Ueberſchrift „Die Entdeutſchung des Memel-
landes“: „Die Bevölkerung des Memelgebietes ſpricht, von
einem ganz verſchwindenden Bruchteil abgeſehen, deutſch. Die
von litauiſchen Kreiſen vor einiger Zeit veranlaßte Abſtimmunüber den Schulunterricht hat es erſt wieder bewieſen. Dennech

hat die kurze Zeit der Abtrennung und des franzöſiſchen Pro
tektorats genügt, dieſes Land dem Deutſchen Reiche zu entfrem
den. Der Memeler wird dies keinesfalls zugeben. Aber es iſt
eine Tatſache, daß die maßgebenden und einflußreichen Kreiſe
auf die Wiedervereinigung mit Deutſchland keinen Wert legen.“

Wenn man dieſe Zeilen als genauer Kenner der Verhält
niſſe des Memellandes lieſt, denkt man zunächſt an die Tatſache,
daß die maßgebenden und ne e Kreiſe im Memellande
Juden ſind, und daß deren Einfluß infolge des ununterbrochenen
Zuſtroms von Oſtjuden ſtändig wächſt. Die im Memellande
antiſemitiſche Propaganda, ja, ſchon eine laute antiſemitiſche
Aeußerung die Gefahr der Ausweiſung mit ſich bringt, und
d Umſtand neben manchem anderen einen Schluß auf die
Menlalität der dortigen jüdiſchen, d. h. der maßgebenden und
einflußreichen Kreiſe zuläßt, wird man aus dieſem Gefichts
punkte der Behauptung Dr. Weſtenbergers zunächſt beipflichken
in der Erwartung, Dr. Weſtenberger werde im Folgenden nähere
Angaben in dieſem Sinne machen.

Er ſcheint aber mit den maßgebenden und einflußreichen“
Kreiſen deutſche Kreiſe zu meinen; denn er ſchreibt im letzten
Satze ſeines Artikels: „Lehrreich iſt das Memeler Beiſpiel, weil

e e

Dame in aller Ruhe, „ich dachte nicht, daß etwas zum Lernen
dabei ſei. Jhnen als Amerikaner kann es nicht unbekannt
ſein, wie die Frauen dort ihre Zeit anwenden!“

„Aber Sie ſind im Jrrtum, wenn Sie glauben, daß ſie
nichts tun! Meine Schweſter, kann ich Sie verſichern, iſt
niemals müßig.“

„Jeder lebt nach ſeinen Verhältniſſen!“ ſagte Fräulein
Fredderſen.

„Gewiß,“ ſagte Edgord, „deshalb kann ſie auch kaum zur
Ruhe kommen. Jhr Mann kann ſich um keine häuslichen
Angelegenheiten kümmern. Da muß alles von ihr ausgehen
und bei einem Stadthauſe und einem Landhauſe mit einigen
Dutzend Leuten iſt das nicht wenig. Dazu die Vereine und
die öffentlichen Veranſtaltungen man verlangt dort, daß
die Beſitzende gebe und ſich rühre.“

Fräulein Fredderſen hörte Edgard nicht zu Ende ſprechen
und wandte ſich ihrem Nachbar zur Rechten zu. Edgard hatte
ZeZit. die Tafel und die Gäſte anzuſehen. Es fiel ihm jetzt
erſt auf, daß weder Paul Arnnſtedt, noch ſeine Familie zu
gegen war. Ein fröhliches achen machte ihn aufmerkſam. Es
war Theda, die ſich mit ihren beiden Nachbarn unterhielt und
ſogleich ihr Glas an die Lippen führte, als ſie ſeinen Blick
auf ſich gerichtet ſah. Er tat ihr lächelnd Beſcheid und
wandte ſich Frau Franziska von Harthauſen zu, deren Herr
auf der anderen Seite beſchäftigt war.

„Man ſollte aufſchreiben können,“ ſagte er, „was an
ſolchem Abend von guten und heiteren Einfällen geſprochen
wird und das ſo fortſetzen was müßte das für ein inter
eſſantes Buch geben!“

„Jntereſſant, aber gefährlich(“ ſagte ſie, „viele würden
dann da intereſſante Buch leſen, ſtatt ſich in de Mühen und
Gefahren der Geſellſchaften zu ſtürzen!“

„Mühen? Für manchen. Aber Gefahren?“
„Gefahren! Größere als Sie nur ahnen! Und Mühen

auch!“
„Doch nicht größere, als wenn man Bücher lieſt, ſtatt

einen Auszug aller hübſchen Einfälle daraus, die jetzt in den
dicken Bänden begraben ſind!“

„Kennen Sie Herrn Arnnſtedt?“
„Geſehen und mit ihm geſprochen!“
Wie denken Sie von ihm?“

es zeigt, wie ſtark die Macht wirtſchaftlicher Tatſachen

„maßgebende und eie

ſollte, ſicher nicht behaupten wird, daß auf die

„Es iſt für niemand zu ſpät zum Lernen,“ meinte die

iſt, uwelchen verhängnisvollen Einfluß wirtſchaftliche Vorteile Se e
Geſinnung kerndeutſcher Volksteile haben können.

Sollte Dr. Weſtenberger r mit der Behauptung,
t Kreiſe des Memellandes legtendie Wiedervereinigung mit Deutſchland keinen Wert,“ deutſche

Kreiſe meinen, ſo muß dieſe Behauptung Dr. Weſtenbergers auf
das allerſchärfſte zurückge wieſen werden. Dr.

berger mag hingewieſen ſein, daß er in dieſem
Falle gegen S 186, Str. G. B. verſtoßen würde, und, falls er
die W r h den ſollte, ſogar gegenB., der für den gegebenen Fall Gefängnis nichunter einem Monat androht. s ans x

Die maßgebenden deutſchen Kreiſe des Memellandes, ſoweit
man dort überhaupt noch von „maßgebenden“ deutſchen Kreiſen
ſprechen kann, ſind deutſch in ihrer Geſinnung geblieben; ſie

ben keinen l rer Wunſch, als wieder zum Mutter
lande zurückkehren zu dürſen. Auf eine Wiederver-
einigung mit dem Reiche auf Grund von Verhandlungen ift aber
bei der Mentalität des Vielverbandes einſtweilen nicht zu rech
nen, und mit den Waffen kann Deutſchland bis auf weiteres
nicht zurückholen, was es verloren hat. Aus dieſem Geſichts
punkte und aus der Erwägung heraus, daß die deutſche Kultur
des Memellandes nur in einem antonomen Memellande zu er
halten, dem allmählichen Untergange eher geweiht iſt bei einer
Vereinigung mit Litauen, treibt der DeutſchLitauiſche Heimat
bund ſeine Antonomiepolitik unter der Führung Profeſſor
Orlowskys, von dem Dr. Weſtenberger, falls er ihn kennen

Wiedervereini-
gung mit Deutſchland keinen Wert leg

Die mißverſtändlichen Behauptungen Hexrn Dr. Weſten
bergers bedürfen dringend der Klarſtellung.

cand. jur. Otto Lange.

Abgeſagt
w. Paris, 14. Juli.

Wie der „Temps“ mitteilt, iſt mit Rückſicht auf die Ein
ladung Hardings zu einer Abrüſtungskonferenz die für
den 16. Juli in Paris beabſichtigte Tagung der 55 miſch-
ten Kommiſſion des Völkerbundes für die Abrüſtungs-
fragen abgeſagt worden.

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung
aufgelöſt

w. Berlin, 14. Juli.
Dem Stadtverordnetenvorſteher Dr. Wehl iſt das Urteil des

Oberverwaltungsgerichts in Sachen der Klage der Deutſcher
Volkspartei auf Ungültigkeitserklärung der Berliner Stadtver
erdneten und Bezirksverordnetenwahlen zugeſtellt worden. Das
Oberverwalteingsgericht weiſt die Berufung des Verklagten gegen

die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zurück. Auf Anſchluß
berufung der Kläger wird die genannte Entſcheidung dahin ab
geändert, daß außer den Stadtverordnetenwahlen auch die Be
zirksverordnetenwahlen für ungültig erklärt werden.

Die Viehablieferung an den Heindbund
Zu der Eingabe des Landbund Provinz Sachſen über die

Klauenviehablieferung an die alliierten Mächte iſt jetzt die Ant
wort eingetroffen. Sie gibt uns vor allem im Hinblick auf dieDungenſengengewävrſcheſt eine beruhigende Erklärung. Aus

dem Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten wird
dazu geſchrieben: Eine Erhöhung der Preiſe für das Ab-
lieferungsvieh kann nicht in Erwä n gezogen werden.Die Reichsregierung hat die Preiſe mit gſicht auf die Art der

Aufbringung im freien Handel der angepaßt. Die
nach den Berichten der Oberpräſidenten in der Mehrzahl der Pro-
vinzen von den Händlern bereits abgeſchloſſenen er Liefe
rungen beftätigen, daß die Preiſe zureichen. Sollte in einzelnenProvinzen der Handel info.ge der ſtgeſebten Preiſe ſich nicht an

der Lieferung beteiligen wollen, ſo wird von einer Heranziehung
dieſer Provinzen zu den Lieferungen zunächſt Abſtand genommen.Die einvierteljährige Gewährſchaft für Lungenſeuche iſt von

gegneriſcher Seite auf Grund der dortigen Geſetzgebung vorge-
chrieben worden. Hieran kann nichts geändert werden. die
ufbringung des Viehes aber im freien Handel erfolgt, kann keine

Rede davon ſein, daß, wie in dem dortigen Schreiben hervor-
gehoben wird, den Landwirten zugemutet wird, Verpflichtungen
aus der vorgeſchriebenen Gewährſchaft zu übernehmen.

„Gar nicht! Denke überhaupt nicht gern über jemand,
den ich nicht kenne; denke nur an die, die ich kenne Jhrelebenswürdige Nichte vor allem!“

Frau Franziska ſah mit Jntereſſe, daß die Blicke der
beiden ſich mit Lächeln trafen. Darauf wandte ſie ſich an
ihren Herrn, und Edgard wurde von dem Herrn ihm gegen-
über angeſprochen. Seine Dame hatte ihm ſo wenig ge
fallen, daß er ſie nach dem Eſſen völlig ſich ſelbſt überließ und
das Herrenzimmer aufſuchte. Einigen älteren Herren, die
ſich über Geſchäftsangelegenheiten unterhielten, hörte er zu
und rauchte eine Zgarre. Dann ging er in den Saal, wo in
zwiſchen die junge Welt zu tanzen angefangen hatte.

„Tanzen Sie nicht?“ fragte Theda, die ſogleich am Arm

ihres Tänzers auf ihn zukam. z„Nein,“ ſagte Edgard, „ich bedauere das jetzt zum erſter
Mal. Aber, wenn Sie für mich ein wenig Zeit übrig hätter
ohne zu tanzen?“

„Gewiß! Und ſo lange Sie wollen!“
„Das iſt etwas, was ich lieber höre, als glaube!“
„Sie ſollten nicht ungläubig ſein, mir gegenüber.
nen glaube ich alles! Alles, was Sie aus ſich ſelbſt

n

„Alſo doch eine gewiſſe Einſchränkung. Womit habe ich
die verdient?“

„Sie iſt eigentlich gar nicht für Sie, ſondern nur im
allgemeinen geſprochen. Ich finde, daß die Menſchen meiſt
alaubwürdig ſind, wenn ſie ſich ſelbſt wiedergeben und nicht
nachſprechen, was ſie von andern gehört haben. Und das iſt
meiſt ſo unzuverläſſig!“

„Dann müßte man unterſcheiden, was von uns ſelbſt,
und was and anderen herkommt!“

„Und das iſt oft nicht leicht!“
„Und, was ich von Jhnen erfahre, dem möchte ich ebenſo

vertrauen als dem, was ich ſelber weiß, wenn nicht mehr!
„Das dürfen Sie, Fräulein Theda, denn ich würde

Jhnen nie etwas ſagen, was ich nicht für wahrhaftig und
recht halte. Schon, weil Sie in einer Umgebung leben, in
der nur Wahrheit und Recht leben und geübt werden, Sie
wenigſtens nur das gewohnt ſind!“

„Meinen Sie meinen Sie das im Ernſt?“
„Mein vollkommener Ernſt!“

Fortſetzung folgt.
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Halle, 15. Juli.
Die neue Beſoldungsordnung

vom Haushaltsausſchuß angenommen
Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner

geſtrigen Sitzung vorwiegend mit der neuen Beſoldungs
ordnung für die ſtädtiſchen Beamten und Ange
ſtellten, über die wir bereits in großen Zügen berichtet haben.
Die neue Beſoldungsordnung ſchließt ſich im weſentlichen an die
isherige Beſoldungsordnung an. Danach beſteht das Dienſtein
kommen der Beamten aus dem Srundgehalt, dem Ortszuſchlag,
ben Kinderbeihilfen und den Ausgleichszuſchlägen. Neu iſt, daß
die weiblichen Beamten bei gleichen Pflichten die
gleichen Gehaltsbezüge wie die männlichen Be
amten erhalten. Das Grundgehalt ſteigt nach Dienſtalters-

mit zweifähriger Aufrückungsfriſt. Als Ortszuſchlag
wird dieſelbe Summe gewährt, die die in Halle angeſtellten
Staatsbeamten erhalten. Die Dienſtwohnung wird
nicht, wie bei den Staatsbeamten, nach Prozenten des Grund

halts berechnet, ſondern wird von dem Magiſtrat von Fall zu
I nach dem Wert der Wohnung abgeſchätzt. Sonder-

vergütungen für Dienſtleiſtungen über das feſtoeſetzte oder übliche
Arbeitsmaß hinaus werden nicht gewährt. Die Beſtimmungen
ber die Berechnung des Beſoldungsdienſtalters ſind
nur bezüglich der Militäranwärter in einigen Punkten abge
ändert. Es wird vom Magiſtrat feſtgeſetzt, daß Kinderbei-
ßilfen nach den ſtaatlichen Grundſäßen gewährt werden. Der
Ausgleichs zuſchlag wird in ſeiner Art und Höhe von
geit zu Zeit durch Gemeindebe ſchluß feſtoeſeßt. Während
die ſtaatliche Beſoldungsordnung bezüglich der Aufrückunagsſtellen
vorſieht, daß ein beſtimmter Prozentſatz einer jeden Gruppe in
die nächſt böhere Gruppe einrüickt, wird bei den ſtädtiſchen Be
amten die Aufrückung mit einem gewiſſen Dienffalter verbunden.
In der Regel rückt der ſtädtiſche Beamte, dem eine Aufrſckungs-
ſtelle J lehen wird, nach 10 Dienſtjahren in die Aufrückungs-

le ein.v Bei dem Beſoldungsgruvvenplan ſind in Gruvve 1 ükerhaupt

keine Beamten eingereiht. Gruppe 2 (4300 bis 6400 Mark) zeigt
keine Verändernngen, nur daß den Jnhabern dieſer Stellen die
Aufrückungsmöglichkeit nach Gruppe 3 gegeben wird. Sie können
auch nach Ablegung der für die Verwaſtungsaſſtiſtenten vorge-
ſehenen Probedienſtleiſtung und nach Mlegung der fſir die
Burequbeamten vorgeſehenen Rechenvrüfung ſchließlich nach
Gruppe 5 als Verwaltungsaſfiſtenten aufrücken.

In Gruppe 3 ſind nen die Botenmeiſter aufgenommen.
Dieſen bietet ſich die Möglichkeit, bei Gewährung und Eignung
nach einer Geſamtdienſteeit von 20 Jahren die Bezüge der
Gruppe 4 zu erhalten (5000 bis 7500 Mark). Neueinreihungen
in dieſe Gruppe ſind nicht vorgenommen.

Auch Gruppe 5 (5400--8100 Mark) iſt unverändert geblieben,
nur ſollen nach Beſchluß des Ausſchuſſes die bisherigen Verwal
tungsaſſiſtenten die Amtsbezeichnung Stadtverwaltungs-
aſſiſtenten erhalten. Dieſen bietet ſich, falls ſie bereits am
81. März 1920 planmäßig angeſtellt waren, die Möglichkeit der
Aufrückung nach Gruppe 6 nach 10 jähriger Dienſtgeit.

Jn Gruppe 6 (5800--8700 Mark) ſind die Techniker ohne ab
geſchloſſene Mittelſchulbildung, der Verwalter der Desinfektions
anſtalt und die Vermeſſungstechniker neu aufgenommen worden.
Kräfte mit techniſcher Vorbildung, die die Meiſterprüfung abge
legt haben oder als Meiſter von der Handwerkskammer anerkannt
worden ſind, können als Obermeiſter nach Gruppe 7 beſoldet
werden, wenn ſie ſich 10 Jahre in der jetzigen Stellung bewährt
haben. Bei Neueinſtellungen ſollen Techniker mit abgeſchloſſener
Mittelſchulbildung nach Gruppe 7 eingeſtuft werden. Architekten
und Jngenieure mit abgeſchloſſener Mittelſchulbildung und
Aſemeſtriger Hochſchulbildung kommen nach Gruppe 8. Ver
waltungsſekretäre, die am 1. April 1914 planmäßig angeſtellt
waren und die vorgeſchriebenen Prüfungen abgelegt haben, kön-
nen bei Bewährung die Bezüge der Gruppe 7 unter Beilegung
der Amtsbezeichnung Stadtſekretär erhalten.

Gruppe 7 (6200-9300 Mark) weiſt neu die Vermeſſungstech-
niker auf. Der Antrag, ſämtlichen Stadtſekretären die Amtsbe-
zeichnung Oberſekretär beizulegen, wurde abgelehnt. Die Ober-
ſekretär bleiben, wie die Magiſtratsvorlage vorſieht, in Gruppe 8
5600--10 200 Mark). Jn dieſe Gruppe ſind die Brandingenieure,
der Bühneninſpektor beim Stadttheater und die Büroinſpektoren
neu eingereiht.

Der Gruppe 9 (7600--11 400 Mark) find neu die Büroober-
inſpektoren und der Oberinſpektor des Alters- und Pflegeßeims
zugewieſen. Durch Beſchluß des Ausſchuſſes wurden die Tier-
ärzte und der Diplomingenieur beim Tiefbaugamt aus dieſer
Gruppe nach Gruppe 10 überführt (8400-—-12 300 Mark). Hier
wurde die Obertierarsitſtelle geſtrichen.

Jn Grupve 11 (9700--14 500 Mark) wurde der Ditektor des
Statiſtiſchen Amtes und der Kämmerejfdirekter neu aufgenommen.

Der Gruppe 12 (11 200 bis 16 800) gehören wie bisper die
Direktoren der großen ſtädtiſchen Werke an, mit einer nichtpen-
ſionsfähigen Sonderzulgge von 9000 Mark. Die Beamten der
Gruppen 11 und 12 rücken, wenn ſie das Höchſtgehalt ihrer
Gruppe erveicht haben, in die nächſthööhßere Gruppe guf. Der
Stadtmediainoſrat wird wie bisher nach Gruppe 18 (13 200 bis
22 000 Mark) beſoldet.

Die Beſoldungsordnung wurde im ganzen mit ge
ringen Abänderungen angenommen. ebenſo der Be
ſoldungsgruppenplan für die ſtändigen Angeſtellten der
Stadt, der ſich etwa in derſelben Richtung wie der Beſoldungs-
dlan für die Beamten bewegt. Schließlich wurde dem Orts
ſtatut betr. die Regelung der Verſorgungsbe-
züge der am 1. Avril 1920 oder ſpäter in den Ruheſtand
verſetzten Beamten und ihrer Hinierbliebenen, ſowie der
Witwen und Waiſen der am 1. Ahril 1920 oder ſpäter im Amte
verſtorhenen Begmten zugeſtimmt.

Der Ausſchuß ſtimmte weiter einer Magiſtratsporlage enu,
die die Schaffung einer Atfröckungsſtelle für die techniſchen Lehr
kräfte en den höheren Schulen vorſieht. Es wurde beſchloſſen,
die Stee eines Oberzeichenſehrers am Stadtgymnaſium mit
J einem Weßroehalt von 5300 Mark einzurichten.

Natürlich waren auch einige Nachbewilligungennötig. Die Anſtandſekung der kumnſotorenbatterie im Stodt
theaker war auf 30 060 Mark veranſchl gt, ſie erforderte aber
1500 Mark mehr infolge der Steigerung der Montenrlöhne und
der Frachtſiße. Bei dem Ansbon der Thaligſäle mußten
auf Grund banvolizeilicher Vorſchriften einige Arheiten ausge
führt werden, die in dem urſprün glichen Plan nicht vorneſehen
waren. Hierdurch ergab ſich eine Mehrausgabe von 53 009 Mork.
So mußten die Stühle miteſnander verbunden und mit dem
Fusboden befeſtigt werden. Die Nofheſenchturo war zu ver
ändern, die Graderobentiſche zu verbeſern. Bei der Bühne
mußte ein Rauchabzug eingebaut werden. Viele Stühle waren
mit neuen Sitzen en verſehen, die Koſten wurden aus Kapitel
XXIV. 14, nachbewilligt.

Die Stiftung Adelheitsruh hat in dem vergangenen
Ihre mit einem Fehlbetrag abgeſchloſſen und hat die Stadt um
ebernahme dieſes Feblbetrages in Höhe von 1100 Mark gebeten

Die Stiftung dient als Kinderbewahranſtalt. Die Stadt hat der
Vitte entſprochen unter der Bedingung, daß dem Jugendamt
eine gewiſſe Kontrolle bei der Aufnahme der Kinder und

en gewiſſes Aufſichtsrecht zugeſtanden wird. Die Zuweiſung be
s ſolcher Kinder, die ſchl beaufſichtigt werden, erfolgt
die

Mehreren Hilfslehrern an der Gewerbeſchule, die in
Halle keine Wohnung haben finden können, und die dadurch ge
nötigt ſind, einen doppelten Haushalt zu führen, wurde eine
Wirkſchaftszulage von täglich 15 Mark bewilligt, bis ihnen eine
Familienwohnung zugewieſen werden kann. Die Stadt iſt dem
Deutſchen Muſeum in München als Mitglied mit einem
Jahresbeitrag von 500 Mark beigetreten. Die Mittel werden dem
Kapitel XXVII entnommen.

Das Aufkommen aus der Warenhausſteuer im
Jahre 1920, die damals letztmalig erhoben wurde, ſoll in der
Weiſe verteilt werden, daß die beiden unterſten Gruppen der zur
Gewerbeſteuer veranlagten in vollem Umfange von der Gewerbe
ſteuer befreit werden, während die dritte Gruppe zu 75 Proz. von
der Steuer freigelaſſen wird.

Halliſcher CLehrer- Verein
Am 12. Juli ſprach Herr Privatdozent Dr. Wichmann

über „Einſteins Relativitätstheorie“. Es gelang ihm, in feſfelnder,
anſchaulicher Weiſe einen Einblick in das ſchwer zu behandelnde
Gebiet zu geben. Die Darſtellung ging von den alltäglichen Be
obachtungen über Relativität von Raum und Zeit aus, ent-
wickelte Newtons „klaſſiſches“ Relativitätsgeſetz und ging dann,
nach Beſprechung der wichtigen Verſuche Figeaus und Michelſons
dazu über, die entſcheidende Wendung bei Einſtein vorzuführen,
daß man den abſoluten Raum und die abſolute Zeit, als nicht
erfahrungsgemäß, aufgeben und ſich mit dem Satze befreunden
muß, daß in allen Syſtemen die Lichtgeſchwindigkeit 300 000
Kilometer) konſtant iſt. Zu „verſtehen“ im naiven Sinne ſind
dieſe Anſetzungen nicht. Denn „verſtehen“ bedeutet nur: mit
ſern Grundvorausſetzungen in Einklang bringen, und eben
unſere Grundvorausſetzungen ſind es, welche Einſtein angreift:
Die Jdee eines abſoluten Raumes und einer abſoluten Zeit, nach
der das Bewußtſein ſtets verfährt, und nach deren Maßgabe
allein es von einem „Verſtehen“ redet. Nur in dem Sinne kann
man die Relativitätstheorie verſtehen, daß man ſich zum Bewußt-
ſein bringt, daß ein Verſtehen in dem naiven Sinne hier nicht
möglich iſt. Es wurden dann die Formeln der „ſpeziellen Rela-
tivitätstheorie* vorgeführt und ihre Folgen für Länge, Zeit und
Maſſe in bewegten Syſtemen; anſchließend wurde die „allgemeine“
Relativitätstheorie mit ihrer Stellungnahme zu Zentrifugalkraft,
Gravitation, Trägheit und dem unendlichen Raum (den E. für
„gekrümmt“ erklärt) beſprochen. Trotz wiederholter ſcharf
kritiſcher Stellungnahme wurde doch die Relativitätstheorie ſo
wohl für die Phyſik als für die Philoſophie als vorwärtsſtrebende
und fruchtbare Problemſtellung anerkannt. Wenn E. Mach in
ſeinem Streit mit Planck ſchon 1908 erklärte, daß für ihn eben
Raum, Zeit und Materie noch Probleme ſeien, ſo zeigte dies
„Wetterleuchten der Relativitätstheorie“ das an, was heute in
allerhöchftem Maße geiſtiges Problem unſeres Zeitalters ge
worden iſt.

Bei den Neuwahlen für die Schuldeputation
ergaben ſich folgende Namen: Plönnigs, Redslob, Thomas,
Frl. Sorge. Herr Lorenz berichtete über die 1. Sitzung des
Deutſchen Beamten Bundes. Als Beamten- Vertreter zu den
Steuerausſchüſſen wurden 12 Herren gewählt.

Berbeſſerte Zugverbindung nach Nietleben und Bahnhof
Heide. Der Heideverein, der vor dem Kriege jahrelang und
mit erfreulichem Erfolge für die Verbeſſerung der Zugangswege
zu unſerem heimatlichen Heidewalde und für beſſere Vahnver-
bindung gewirkt hat, war bei der Betriebsverwaltung der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn wegen vermehrter Zugverbindung vorſtellig
geworden. Jn entgegenkommender Weiſe hat dieſe ſich trotz der
entgegenſtehenden Schwierigkeiten bereit erklärt, zunächſt für
Juli und Auguſt bei gutem Wetter an den Sonntagen nach
mittags von 1,40 Uhr bis 4 Uhr die Perſonenzüge in derſelben
Anzahl verkehren zu laſſen, wie vor dem Kriege alſo aller 20
Minuten. Außerdem verkehrt an den Sonntagen abends
8,40 Uhr ein Zug von Halle nach Bahnhof Heide, der 9 Uhr nach
Halle zurückfährt. Dieſe Verkehrsverbeſſerung wird allen denen
beſonders willkommen ſein, die nicht in der Lage ſind, während
der Ferien Sommerfriſchen oder Bäder aufzuſuchen.

Beeren, Pilz- und Holzſammler haben ſich jetzt auch im
Gebiet der ſtaatlichen Dölauer Heide einen Erlaubnisſchein zu
5 Mark zu löſen. Dieſer Zettel koſtete früher einmal in den
großen ſtaatlichen Waldungen 5 Pfg.

FSamilien- Nachrichten
Geburten: Hans Schönemann, Landout Goldberg bei

Halle (Sohn). Dr. med. Martin Franke (Tochler).
Vermählung: Lehrer Willy Horlitz und Macgarete

Vohnenſtengel.
Todesfälle Am 12. Juli Glaſermeiſter Robert Karſch im

65. Lebensjahre. Am 14. Juli Rentner Albert Höder im
80. Lebensjahre. Am 14. Juli Beriha Meißner geb. Mar
kus im 78. Lebensjahre. Am 12. Juli Anna Weſtphal geb.
Hertel im 38. Lebensjahre. Am 13. Juli Suſanne Tietze
im 80. Lebensjahre. Am 12. Juli Fleiſchermeiſter Albert
Wiedemann im 59. Lebensjahre.

H Gportberechte
Rennen zu Berlin-Grunewald

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
1. Stadtbahn-NRennen. 1. Liebediener (Zachmeier),

2. Ritterſporn, 3. Bannſtein. Tot.: 12, 11, 17, 13. Ferner liefen:
Feuersnot, Malta 2, Scapa, Vitznau, Walhall. 2. Müggel-
Rennen: 1. Reich ard (BVehr), 2. Tarnkappe, 3. Quälgeiſt.
Tot.: 13, 17, 13. Ferner liefen: Heldenſohn, Napi, Schakal,
Sittard, Diadem. Liviand. 3. Ard Patrick-Rennen. 1. Trumpf
(G. Janek), 2. Damenweg, 3. Dunſt. Tot.: 28. 11, 10. Ferner
liefen: Harmodius, Sapve, Tannenfels. 4. Verliner Ansgleich.
1. Liebesgott (O. Schmidt), 2. Jsmene, 3. Jndling. Tot.:
120, 33, 15, 28. Ferner liefen: Angelus, Combattant, Falter,
Gallipoli 3, Kern, Ornament, Paukenſchläger, Prophetin, Raſtel
binder, Roſenritter. 5. Treue-Rennen. 1. Pfälzer
(Huguenin), 2. Roſenfels, 3. Harfe. Tot.: 229, 66, 20. Ferner
liefen: Armida, Belſagar, Prüfung. 6. Herold-Nennen.
1. Chalzit (G. Janck), 2. Bogarwo, 3. Hallunke. Tot.: 16,
12, 19. Ferner liefen: Oſtera, Turban. 7. Hochhbahn-Ausgleich.
1. Menſing (Staudinger), 2. Tannkönig, 3. Ferne. Tot.: 118,
39, 38, 43. Ferner liefen: Aurorg, Belſazar, Don Binion, Glücks
kind, Landratte, Leopardos, Mineſtra, Penſion, Racker, Rih,
Sternbild, Wachtel.

Akademiſcher Turn und Sportverein. Am Sonnabend,
den 16. Juli, vormittags 8 Uhr findet auf dem Favoritplatz
(Straße nach Büſchdorf) ein Provaganda-Wettſpiel zwiſchen der
1. Fußballmannſchaft des Akodemiſchen Turn- und Sportvereins
an der Univerſität Halle-Wittenberg, und einer ausgewählten
Mannſchaft der Halleſchen Sicherheitspolizei ſtatt. Da beide
Mannſchaften gut eingeſpielt und wohl ziemlich ebenbürtige
Gegner ſind, verſpricht das Spiel ſehr ſpannend und intereſſant
zu werden. Der Akademiſche Turn- und Sportverein, dem es
durch ſein fackgemäßes und rühriges Training gelingen dürfte,
mit der Zeit eine geachtete Stellung im ſportlichen Leben unſerer
Stadt zu gewinnen, ladet Jntereſſenten, insbeſondere unſere
ſportliebenden Kommilitonen, zu dieſem Propagaandaſpiel ein.
Fintrittsaeld wird nicht erhoben.

homd weorr.

Aus Mitteldeutſchland
Förderung der Bautätigkeit auf dem Lande

tk. Weimar, 14. Juli.
Das Thüringiſche Wirtſchaftsminiſterium läßt gegenwärtig

die Ge meindevorſtände Rundfragen anſtellen, ob bei Gewährung
eines Bauzuſchuſſes Landwirte ſich zum Neubau von Wohnungen
verſtehen. Wie das Wirtſchaftsminiſterium mitteilt, geht das
Reichsarbeitsminiſterium mit dem Gedanken um, den Vau von
Landarbeiterwohnungen durch Gewährung von 200 Millionen
Mk. aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge für Woh
nungen auf dem Lande zu fördern, da die etwa 850 000 frenid-
r Landarbeiter, die zurzeit noch in Deutſchland ſind, in

en nächſten Jahren nicht mehr oder nur in ganz verſchwinden-
dem Umfange zugelaſſen werden ſollen. Wie geſchrieben wird,
werden Zuſchüſſe aus dieſen 200 Millionen vorausſichtlich gegeben
an Bauern und Gutsbeſitzer, und zwar nicht als Darlehen,
ſondern als nicht zurückzahlbarer Zuſchuß in Höhe von z der
Baukoſten für tunlichſt einfache Bauten mit wenigen, aber großen
Räumen und unter der Vorausſetzung, daß wenigſtens Erwerbs-
loſe in geringerem Prozentſatz der Arbeiten mit beim Bau be
ſchäftigt werden. Neben dieſen Zuſchüſſen dürfen die Bauherrn
auch die Unterſtützung der Gemeinden, in denen Erwerbsloſe
wohnen, von den Gemeinden erhalten.

Eiſenach will zu Preußen
tk. Eiſenach, 14. Juli.

Der Geſetzgebungsausſchuß des Thüringer Landtages hat mit
5 gegen 2 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen beſchloſſen, dem
Staatsvertrag zwiſchen Thüringen und Preußen über das Land
ericht Meiningen zuzuſtimmen und damit die Abtrennung desEiſenacher Oberlandes vom Landgerichtsbezirk Eiſenach zu

billigen. Die Erregung, die in Eiſenach wegen dieſes Beſchluſſes
herrſcht, iſt ſchwer zu beſchreiben, und der Gedanke eines An-
ſchluſſes des ganzen Eiſenacher Landesteils an Preußen greif
rapide um ſich. Wie beſtimmt verlautet, werden in aller kürzeſter
Friſt Abordnungen von Eiſenacher Bürgern mit den Spitzen der
Verwaltungsbehörden in Kaſſel und anſchließend daran mit der
Reichsregierung in Berlin Fühlung zu nehmen ſuchen wegen
eines ev. Anſchluſſes an Preußen.

Brachſtedt, 14. Juli. Am Sonntag fand hier die feier
liche Weihe des den Gefallenen unſeres Kirchſpiels geſetzten Denk
maäls ſtatt, das nach dem Entwurf des Reg.Baumeiſters Georg
Rödiger errichtet iſt. Auch aus der Umgegend waren dazu eine
Reihe von Kriegervereinen, unzer denen auch der „Stahlhelm
aus Halle und Naumburg vertreten war, zur Feier gekommen.
Nach einem von jungen Mädchen vorgetragenen Vorſpruch und
dem Geſang eines ernſten Liedes durch den Geſangverein hielt
der Ortspfarrer die Weiherede. Eine Fülle von koſtbaren
Kränzen der Vereine und Hinterbliebenen bedeckte den Sockel
des in vollen Formen erbauten im Grün des kleinen Vorgartens
der alten Kirche aufgerichteten Denkmals da, wo man früher die
Toten des Kirchſpiels zur Ruhe brachte, das für die jetzige und
kommenden Generationen ſein ſoll ein Gedächtnis der Gefallenen,
ein Troſt für die Hinterbliebenen und F. Mahnung für die
Nachkommen. Am Morgen war ein ſtark ſuchter Gedächtnis-
gottesdienſt abgehalten, am Abend folgte ein Familienabend, in
dem Pfarrer Scholl aus Dammendorf von ſeinen Erlebniſſen
aus den Lazaretten ergreifende Bilder entwarf, unſer Geſang-
verein und der Kinderchor unter der Leitun des Kantors
Becker einige Lieder vortrug und die jungen Mädchen durch
geeignete Deklamationen die Feier verſchönten. Eine Sammlung
erbrachte einen anſehnlichen Ertrag zum Beſten des Denkmals.

Wettin. 14. Juli. (Notgeld.) Unſere Stadt hat ſehr
ſchöne. in Mehr ndruck hergeſtellte Scheine herau gegeben.
Auf der Vorderſeite ſieht man das uvalte Schloß mi fo gender
Umſchrift: „Erſchöpft ſich Unglück, Erſchöpft ſich Leid, Komm
Glück auch wieder, Kommt beſſere Zeit.“

Lieskau, 14. Juli. Neue Obſtkultur. Ernte
Amtsvat Wenhel- Teutſchenthal ließ als Beſitzer des hieſigen
Gutes den ſteilen Abhang eines Feldgrundſtückes am Lieskau-
Bennſtedter Weg mit Obſtbäumen bepflanzen, der bisher Oed-

Die Ernte wird nächſte Woche beginnen; die
Cerſte iſt überall reif, ebenſo guch der Roggen. Der Hafer hat
eine beträchtliche Länge erreicht.

Eilenburg, 14. Juli. (Ferienkolonieri.)
Ferienkolonien haben 76 Kinder in Battaune, Gräſendorf
Strelln untergebracht. Die Siabtverordneten bewilligten
Magiſtrat zu dieſem Zwecke 12000 Mark, außerdem haben noch
die Allgemeine Ortskrankenkaſſe und die Krankenkaſſe der
Deutſchen Celluloidfabrik je 1500 Mark und die Deutſche
Kinderhilfe 4900 Mark zur Verfügung geſtellt. Weiter hat die
hieſige Johannisloge „Zur Eule auf der Warte ſelbſtändig
eine Ferienkolonie errichtet, für die die Stadtverwaltung die
dagu erforderlichen Geräte (Betten, Kücheneinrichtungen uſw.
hergegeben hat.

Vom Kyffhäufer, 12. Juli. (Notgeld.) Anläßlich des
25jährigen Beſtehens des Kyffhäuſer Denkmals gab die Stadt
Fraänkenhauſen a. Kyffh. nach Originalen des Münchner Kunſt-
und Kriegsmalers Hugo L. Braune,“ eine Sorie Notgeld mit
Motiven aus der Kuyffhäuſerſage heraus, ſechs verſchiedene
Scheine je 50 Pfg. Wert. Die ſtark begehrte Serie wird durch
die Buchhandlung C. Werneburg, Frankenhauſen a. Kyfrh, als
ArsSlieferungsſtelle der Stadt zum Preiſe von 6.- Mark pro
Serie nebſt Porto in Verkehr ge

Naumburg, 14. Juli. Oberbürgermeiſter
Kragatz Jn Wilmerwsdorf ſtarb im 783. Lebensjahre Ober-
bürgermeiſter a. D. Kraatz. 24 Jahre lang, von 1888 bis 1913
lehete er die Stadtverwaſtung Naumburgs. Urter ſeiner
Amtstätigkeit nahm Naumburg einen großen Aufſchwung.
Kraatz war aus kleinen Verhältniſſen hervorgegangen. Als
Supernumerar begann er ſeine Berufstätigteit bei einer
Vonliner Behörde und arbeitete ſich durch Fleifß und Selbſt
ſtudium zur Stellung eines Oberbürgermeiſters herauf, eie in
der Vorkriegszeit meiſtens nur akademiſch gebildeten Männerv
vorbehalten war.

Kleine Provinznachrichten
Der 17jährige Kaufmannslehrling Kurt Mehler aus

Frankenhauſen a. Kyffh. nahm unweit Göllingen ein Bad in der
Wipper. Plötzlich geriet der junge Mann in einen Strudel, aus
dem er nicht wieder zum Vorſchein kam. Jm Kunſtteich bei
Sangerhauſen ertrank beim Baden der 20jährige Sohn des
Schneidermeiſters Friedrich Liebing aus Sangerhauſen. Am
80. und 31. Juli findet in Nordhauſen das 50jährige Beſtehen
der beſoldeten Feuerwehr zu Nordhauſen, verbunden mit der
Tagung des 19. Verbandstages des Feuerwehr- Verbandes des
Regierungsbezirks Erfurt ſtatt. Die 70 Hektar große Jagd im
Schleizer Stadtwald iſt auf 12 Jahre an einen Kaufmann aus
Plauen für jährlich 3000 Mark verpachtet worden. Seither batte
ſie die Fürſtliche Hofkammer für jährlich 130 Mark gepachtet.
Jn Friedrichroba ſtarb der Hofbuchdruckereibeſitzer Georg Wagner,
Verleger der Friedrichrodaer Zeitung. Eine in Halberſtadt
aufgefundene Leiche iſt als die des Fleiſchermeiſters Thomas aus
Haſſelfelde ermittelt worden. Die Stadt Weißenfels zählt nach
der neueſten Feſtſtellung 36 076 Einwohner. Die ſtädtiſchen Be
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Werkaengfahrikf Ruhr mit 1 Miſſion Mark Kapital eine neue
r gegründet. x Die ſtädtiſchen Behörden von
Altenburg bewilligten für Beſchaffungen von Wohnu eineAnleihe von 6 Millionen Mark ſa nungen
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